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Sıch VO  $ Zeıt Zeit des Stands der eiıgenen Wissenschaftsdiszıiplin vers1-
chern, 1st e1in! UÜbung. FEıne solche Bestandsaufnahme der Landes- bzw.
Regional eschı legt Werner Buchholz als Ergebnis eıner Tagun 1995
Greifsw VOIL. Der Tagungsort SIgn Isıert schon eines der Hauptinteressen
dieser Zusamme na ıch den Stand des Faches den verschiedenen
Ländern bzw. Landschaften nach der Wıiedervere101 vergleichen und
VON seıten der Bundesländer auf dem Gebiet ifia?eh DDR den
Anschlufß die fortgeschrittenere Re ionalforschung Ge'let der alten
Bundesrepublık tınden, atten sıch och die Diszıplınen West und Ost
unterschiedlich entwickelt. Außerdem hatte dıe Regionalgeschichte, die sıch
auch muıt dıiesem Namen VO  ; der ten qugiesgeéchi_g:hiq absetzte, den
19/70er und 1980er Jahren der Bundesrepublık CI stürmiısche Aufwärtsent-

ındem s1e sıch Forschungsansätzen und -methoden
öffnete; damıt aber zugleich eine eue Unübersichtlchkeit ber das,
sıch auf diesem Sektor unter den verschiedensten Bezeichnungen e
den. So ıbt denn Werner Buchholz seiner Eıinleitung eiınen vergleichenden
UÜberbli über dıe Entwicklung der Landes- und Regionalgeschichte „ VONH
Karl Lamprecht bıs Wiıedervereinigung Jahre War dıe Landesge-
schichte der DDR durch den der Länder und eine Zzeıtweıse (vor
lem 7zwischen 1965 und Unterdrückung durch die SED behindert und
blieb län den alten Tradıtiıonen verhaftet, entwickelte S1Ee sich der Bun-
desrepubCr VO  - der tradıtionellen Verhaftung der Mittelalter-Forschung (so
noch 1969 be1 einer äAhnlichen Bestandsaufnahme INCIN eiıner Bonner
Tagung) VOT allem durch dıe Herausforderung der Geschichte der Industnalı-
s_iert_mg rıch Maschke) einer modernen Regionalgeschichte weıter und

be1 allı Unterschiedlichkeit der Definition des 6S „Region“. Für
Buchholz bleibt die Re nalgeschichte als en enständıge istorische Teildiszi-

chte verwurzelt, sTe also praktısch deren Fortfüh:plin der Landesges
den Bereich des und 20 Jahrhunderts mıt besonderer Betonung

soziiglgegch%c_:htlichgr Fragestellungen dar
Die diesem Banı versammelten Aufsätze Wesen und Stand der Lan-

desgeschichte Pommern, Ba CIN, Sachsen, Brandenburg, Sachsen-Anhalt,
Württemberg, Baden, Westfalen, Rheinland, Franken, Hessen, Saarland-Loth-

en-Luxemburg, Schleswı1 -Holstein und deutsch-ungarıschen Ve eich
SIn naturgemäfß unterschie ıch und reichen VO  3 Darstellungen der (Ges ich-

der jeweıligen Landesgeschichtsforschung ber aktuelle Problemanalysen bıs

299



TCI
Geschichte der landesgeschichtlichen Forschungsinstitutionen. Zum letzte-

ehört auch der Beıtrag VOoO Karl P]PC, Dırektor des Westfälischen Insti-
LUuts B1  für Regional eschichte Münster, die Entwı ung des Provinzaalın-
stıtuts westtä sche Landes- und Volkskunde VOIl 1929 der heutigen
dernen Forsch institution. Ies ist eın ınteressantes Stück Verwaltungsge-
schichte, a der Aufstieg der sogenannten Wıssenschaftlichen Haupt-
stelle Geflecht der Kommissıonen und besonders dıe Hıstorische Kom:-
mM1ss1ıON betrachtete dıes argwöhnisch und Landschaftsverband Westta-
len-Lippe ein Weg voller Hındernisse. Te schreibt en exemplarısches Stück
Wiıssenschaftsgeschichte, aber natürlich il;;; und dies kein Ortrat der
westtälischen Regionalgeschichtslandschaft se1n. Vielleicht versucht sıch Tep-
PCS nstıtut eiınmal eıner äAhnlichen Bestandsaufnahme für Westtalen

(s5anz anders geht Karl Heıinrich Pohl VO  3 der Universıität Kiıel (früher Bıe-
lefeld) 'Thema uch seın Buch 1St Ergebnis einer Tagung SE
be1 der aber Fachhistoriker, Geschichtsdidaktiker und „ SC 1997),  .

>

also wohl Lehrer, ber dıe Stellung der Regionalgeschichte For-
schung und Unterricht diskutierten und eich Beispiel des Flüchtlingspro-
blems Schleswig-Holstein ach 1945 1e Probe aufs Ex deltIt werden, sınd

machten (d16auf etzteres bezogenen Beıiträge können hıer nıcht behan
aber gerade Vergleich westtälischen Parallelstudien durchaus le-
senswert). Ziel des Bandes se1 CS, Pohl, „dıe Potenzen des HNEUETECN regional-
geschichtlichen Zugriffs dıe Fachwissenschaft vorzustellen, seine Bedeu-

dıe NEUECTC Geschichtsdidaktik herauszuarbeıten und nıcht zuletzt die
erheblichen Möglıchkeiten einer modernen Regionalgeschichte praktıschen
Geschichtsunterricht der Schule auszuloten“ V

seiınem einleitenden und grundsätzlıchen Beıtrag ber dıe Bedeutung der
nalgeschichte Forschung, Lehre und ädagogische TAXI1S beschwörtRe  Po  D zunächst redo aller reg1onal schich ichen Forschun nämlıch ıhre

Berücksichtigung übergeordneter Vergleich Eiınordnun
Lokal- und Re ‚onalgeschichte steten Bezug 1e u erreg10n

Forschung Wert Sınn haben, ist unumstrıtten, viele Regionalhistoriker
kennen sıch erstaunlich gut weıt ber dıe jeweıls behandelte 107 hınaus

der Forschungslıteratur ıhres Sachgebiets aus. Fher und ber tıgt ware
fragen, ob denn dıe überregionale Forschung überhau nötıgen Maße dıe

itet.Ergebnisse der Regionalgeschichte aufnımmt und
Pohl sıeht dıe Koniunktur der Regionalgeschichte begründet dem

Vordringen sozlalges iıchtlicher Fragestellungen, dıe sıch S konsequent
raumbı begrenzten Arbeitsfeldern zuwandten, der Alltagsgeschichte und
einer Auffassung VOIN Heımat als Raum emeınsamer ommuniıkatıion
und Interaktion. Konzept des „Demokratischen Geschichtsunterrichts“ hat
dıe Regionalgeschichte eınen bevorzugten Platz gefunden, WI1e auch Wo Salls
mer und Uwe Horst (beide Bielefeld) ıhrem Be1 nachweisen: Part-
nerschaftliches Arbeıten, Handlungsorjentierung, entde endes Lernen und
Projektarbeıit sınd Kennzeichen dieser Form VOL Geschichtsunterricht und be-
günstigen den regionalgeschichtlichen Zugriff.
300



Während Emers und Horsts didaktische Ausführungen VO  - Hartmut Voıit
muıt Gedanken ber den „kleinen Raum“ als geschichtsdidaktische Kategorıe
erganzt werden, geht allel Pohl auch ürgen Reulecke (Sıegen) och e1IN-

auf Chancen Grenzen regionalgeschichtlicher Betrac tungsweıse e1in.
Bemerkenswert sSe1n Hınweıs, dıe Re ionen der deutschen Geschichte
keine Sprengkörper, sondern Inte at1ons aktoren waren! Auch Reulecke geht
auf die eine EeEUEC Regional esch; tördernden Ansätze e1in: dıe Stadt- und
Urbanıisierungs eschichte, ie Wırtschaftsgeschichte (Industrialisierung!) und
dıe AlltagsgesPiıchte. Fuür konstituert Regionalbewulstsein Region und
umgekehrt, eın Regionalbewußtsein, zentral mıt dem Rückegriff auf die L1C-

xionale Geschichte
Der Banı „Landes eschichte Sachsen“ 1st dem sächsischen Landeshisto-

rıker Karlheinz Blasc Geburtstag ewidmet. Blaschke 1st auch den
Kirchenhistorikern keın Unbekannter: ZUNAC sSt ivdıenst, überstand
der bekennende hrıst Blaschke dıe eıt der SED-Diktatur, die seiıne Karrıere
MASSIV behinderte, als Dozent Theolo Semumnar Leı ZIS, also
Dıenst der evangelıschen Kırche Erst dıe Wıedervereinı te ıhm

die Berufung als Professor für Sächsische Landesges ıchte Dresden
als späte Wiedergutmachung e1n. Von diesem Werdegan her verwundert es

nıcht, tür Blaschke auch dıie regionale Kirchengeschi iMmMer eın fester
Bestandteıil der Landesgeschichte und 1SE. Leider merkt davon den
20 Beıiträgen VO  3 Kollegen und Schülern Blaschkes nıcht sehr 1el Nur der
sächsische Pftarrer Ralf Thomas, den Westfalen durch seınen Beıtrag auf dem
Lengericher Symposium 199/ bekannt, hat „theologısche Erwägungen
Verständnis der Kirche ıhrer Geschichte“ beigesteuert. Dıie übrigen Auf-
satze, sıcher dıe sächsische Landes eschichte VOILl Bedeutung und Wert,
sınd das beı solchen Festschritten unvermeıdliche bunte Gemisch VO  -

Beıträgen aus der Forschungsarbeıt der jeweıligen Autoren: einer re1i-
onalforschung auf wıssenschaftlıchem Nıveau.ten Re  W mıiıt Bliıck darauf, diese Rezension einer kırchengeschichtl:-

chen Zeitschrift erscheıint, eın Fazıt (mehrere waren möglıch) zıehen, ist 6
wohl das, allen drei Bänden regionale engeschichte
vorkommt. Vielleicht S$1Ee lange als theologische I?i_sziplin verstanden
und aus dem Blıckfeld der Hıstoriker verschwunden; vıelleicht 1St S1e, WEe'! s$1e
bei Profanhistorikern wıeder Anklang und Berücksichtigung fındet, nahtlos
und glatt Gesamtkonzept eiıner Re jonalgeschichte aufgegan Der
Bedeutungsverlust Von Kırche heute iSt eiıner der Kirchengeschichte
öffentlichen und wıssenschaftlichen Bewulßtsein; umgekehrt aber bleibt das
Engagement dıe Kirchengeschichte ımmer auch eines dıe Sache der
Kırche.

Bernd Hey
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